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Geleitwort von Prof.Dr. Jean-Paul
Thommen

Titularprofessor Universität Zürich und Autor des auflagenstärksten Schweizer
Lehrbuchs für Betriebswirtschaftslehre

Eine Schule ist weder eine Teigwarenfabrik noch eine Bank. Doch alle drei
Organisationen orientieren sich an betriebswirtschaftlichen Prinzipien der Effek-
tivität und der Effizienz. Das heisst, auch eine Schule zielt darauf ab, durch
optimale Nutzung der zur Verfügung stehenden Ressourcen eine möglichst hohe
Wirkung zu erzielen. Auch aufgrund der grossen, aber schwer messbaren Wir-
kung der Beziehung zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen ist die Schule
eine ganz spezielle Organisation. Eine Orientierung an betriebswirtschaftlichen
Prinzipien und die Nutzung entsprechender Managementinstrumente muss daher
sorgfältig in den Schulbetrieb transferiert werden. Nur dank dieser Transferarbeit
gelingt der Schulführung eine anschlussfähige und damit zielgerichtete Nutzung
des betriebswirtschaftlichen Managementinstrumentariums.

Die vorliegende Publikation sensibilisiert und orientiert gleichzeitig. Sie
beschreibt die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen einer Schule und
einer Unternehmung. Und sie bietet mit dem vorgestellten Schulführungsmodell
einen anschlussfähigen, betriebswirtschaftlich fundierten Orientierungsrahmen für
Schulleitungen und Schulbehörden öffentlicher Volksschulen. Die Anschlussfä-
higkeit des Modells wird durch den vielfältigen Einbezug von Stimmen aus der
Schulführungsfront unter dem Motto „aus der Praxis für die Praxis“ unterstützt.
Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern eine inspirierende Lektüre!
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Geleitwort von Pirmin Hodel

Rektor Schule Willisau und Präsident Schulleiterinnen- und Schulleiterverband
der Volksschulen des Kantons Luzern

Als Rektor einer Volksschule bin ich mit unterschiedlichen Aufträgen und
Erwartungen der Dienststelle für Volksschulbildung, des Gemeinderates, der Bil-
dungskommission, der Lehrpersonen, der Eltern sowie der Schülerinnen und
Schüler konfrontiert. Eine wesentliche Herausforderung in meinem Schulleitungs-
alltag besteht darin, diese Erwartungen und deren Veränderungen kontinuierlich
wahrzunehmen und zu überblicken. Gewisse Erwartungen sind ähnlich, andere
unterschiedlich bis widersprüchlich. Ich will diese Erwartungen so erfüllen und
mit Widersprüchen und Spannungsfeldern derart umgehen, dass unsere Lehr-
personen optimale Rahmenbedingungen vorfinden, um den Unterricht wirksam
zu betreiben. Das heisst, die Schülerinnen und Schüler dabei zu unterstützen,
ihre Potenziale optimal zu nutzen und entsprechend optimale Lernleistungen zu
erbringen.

Das hier vorgestellte Schulführungsmodell gibt mir Orientierung. Es unter-
stützt mich als Schulleitungsperson dabei, den Überblick über all diese Erwartun-
gen zu behalten, mit ihnen professionell umzugehen und mich schliesslich auf das
Wesentliche zu konzentrieren: den Dialog mit den Menschen und den wirksamen
Unterricht.
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Vorwort

Mit Freude und Dankbarkeit darf ich das Schulführungsmodell SFM präsentie-
ren, welches nach einem rund 10-jährigen Entwicklungsprozess während seines
Einsatzes in der Schulleitungsausbildung und -beratung nun die Publikationsreife
erlangt hat.

Die vorliegende Publikation ist das Resultat konstruktiv-kritischer Ausein-
andersetzungen meines „inneren Teams“ aus Pädagogen und Ökonomen, aus
Wissenschaftlern, Fachspezialisten und Führungskadern. Wegweisend für die
Ausführungen zum Schulführungsmodell sind daher sowohl eine betriebswirt-
schaftliche und schulführungstheoretische Fundierung als auch die konsequente
Praxis- und Anwendungsorientierung. Die Publikation ist auch das Ergebnis inten-
siver Arbeitsprozesse mit Schulleitungspersonen im Rahmen ihrer Masterarbeiten.
Ich danke speziell denjenigen zehn Schulleitungspersonen, die ihre Arbeitsergeb-
nisse in dieser Publikation unter der Überschrift „Aus der Praxis für die Praxis“
zur Verfügung gestellt und damit die schulleitungspraktische Ausrichtung der
Publikation ermöglicht haben.

Ein weiterer Dank gilt den beiden Gastautorinnen Shiva Stucki-Sabeti und
Prof. Dr. Barbara Bonhage, welche die Publikation mit dem Kap. 8 zur Zusam-
menarbeit zwischen den Schulleitungen, Schulbehörden und Schulverwaltungen
der öffentlichen Volksschulen in der Schweiz sinnvoll abrunden. Und schliesslich
gilt mein Dank den Verantwortlichen des Instituts für Betriebs- und Regional-
ökonomie der Hochschule Luzern, welche diese Publikation ermöglichten sowie
der Pädagogischen Hochschule Luzern für das langjährige Vertrauen in mich
und diesen Orientierungsrahmen im Kontext ihrer Aus- und Weiterbildungen für
Schulleitungspersonen der Deutschschweiz.

Peter Senn
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Feedbacks zum Buch

„Die praxisorientierte Verbindung relevanter Erkenntnisse zur Schulführung unter-
stützt mich bei der Erfüllung meiner Aufgaben als Schulleiterin.“

Martina Landoldt
Sekundarlehrperson und Schulleiterin Galgenen

„Ein spannender und nützlicher Seitenwechsel in die managementorientierte
Betriebswirtschaftslehre.“

Christian Carlen
Schulleiter Verkehrswegbauer Campus Sursee

„Einewundervolle Inspiration und einMutmacher für zukunftsorientierte Lehr- und
Schulleitungspersonen.“

Daniel Burg
Buchautor und Lehrperson Oberstufe Niederlenz

„Ein Ratgeber für die Schulleitung, welcher verständlich geschrieben ist und den
Nerv der Zeit trifft.“

Daniela Boog
Sekundarlehrperson und Schulleiterin Brunnen
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